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Nationaler Integrationsplan 
Themenfeld 10: „Wissenschaft weltoffen“ 

Zwischenbilanzierung 
Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 

 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen des Bundes  

Ausdehnung der Förderberechtigung 
auf junge Ausländer inklusive derjeni-
gen, die über ein dauerhaftes Bleibe-
recht verfügen oder sich schon länger 
in Deutschland aufhalten oder jeden-
falls eine dauerhafte Bleibeperspektive 
haben im Rahmen der 22. BAföG-
Novelle beabsichtigt; 
Durch parallele Änderung des SGB III 
auch für Bereich der Berufsausbil-
dungsbeihilfe 

BMBF/ 
BMAS 

UBMAS 
Es wurden Anstrengungen unternommen, 
ausländische Auszubildende, die bereits lang-
fristig aufenthaltsberechtigt sind oder lange in 
Deutschland leben und eine dauerhafte Blei-
beperspektive haben, auch ohne Anknüpfung 
an eine vorherige Mindesterwerbsdauer der 
Eltern oder eigene Erwerbstätigkeit mit Beruf-
sausbildungsbeihilfe fördern zu können. Hier-
mit wird ein wichtiger Beitrag zur Integration 
junger Ausländer in Deutschland geleistet. Die 
Änderungen sind im Rahmen des 22. BAföG-
Änderungsgesetzes erfolgt, mit dem auch die 
Regelungen im BAföG entsprechend ange-
passt wurden. 

  

Fortführung der Förderung von Maß-
nahmen zur Qualifizierung zugewan-
derter Akademiker für den Arbeits-
markt (AQUA) und zielgruppenspezifi-
sche Weiterentwicklung 

BMBF Unter dem Dach des AQUA-Programms, das 
gemeinsam mit der Otto Benecke Stiftung e.V. 
und aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
umgesetzt wird, werden maßgeschneiderte 
Weiterbildungsangebote/ 18 berufsspezifische 
Studienergänzungen für unterschiedliche 
Fachgruppen (u.a. im Ingenieurbereich, im 
Außenhandel, Public Relations, Regenerative 
Energietechnik, Umwelttechnik etc.) an den 
Hochschulen durchgeführt. Die Fortbildungen 
dauern bis zu 13 Monate und unterteilen sich 
jeweils in mehrmonatige Theorie- und Praxis-
phasen. 

 Unter dem Dach von AQUA 
können jetzt auch diverse 
Zielgruppen unter den ar-
beitslosen Akademi-
ker/innen, wie z.B. Inge-
nieure/Ingenieurinnen und 
Berufsrückkehrer/innen, 
besonders gefördert wer-
den. 
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Unterstützung der Migrations- und 
Integrationsforschung 

BMBF / 
Alle Bun-
deseinrich-
tungen 

UBA 
Am IAB entstehen im Rahmen unterschiedli-
cher Projekte der SGB-II-Forschung laufend 
neue Erkenntnisse mit Bezug zu Personen mit 
Migrationshintergrund. Ergebnisse wurden 
bisher vorgelegt zur Lebenssituation jugendli-
cher Migranten, zur Sprachförderung von 
ALG-II-Beziehern und zum Zusammenhang 
von Sprachkenntnissen und Arbeitssuche. 
Auch zu den Wirkungen der größeren ar-
beitsmarktpolitischen Instrumente, bspw. Ar-
beitsgelegenheiten, Eingliederungszuschüs-
sen und Trainingsmaßnahmen liegen Ergeb-
nisse für Personen mit Migrationshintergrund 
vor. 
 
UBMF 
Für eine Bilanzierung sind die übrigen Res-
sorts und nicht das BMF gefordert. Sofern die 
Ressorts hierzu Beiträge liefern, können diese 
vom BMF - insbesondere auf Schlüssigkeit 
und mögliche Ressortforderungen - geprüft 
werden. 
 
UBMAS 
Forschungsprojekt zur Untersuchung der 
Auswirkungen des SGB II auf Personen mit 
Migrationshintergrund im Hinblick auf Er-
werbstätigkeit, Beschäftigungs- und Ausbil-
dungsfähigkeit sowie soziale Stabilisierung 
wird 2009 abgeschlossen. Derzeit liegt ein 
Zwischenbericht aus 2007 vor, der noch keine 
abschließenden Politikhandlungsempfehlun-
gen geben kann. 
 
Forschungsprojekt zur rehabilitativen Versor-
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gung und gesundheitsbedingten Frühberen-
tung von Personen mit Migrationshintergrund 
mit einer Laufzeit von Oktober 2008 bis Mitte 
2009. 

 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen der nichtstaatlichen Institutionen und Organisationen 

Der DAAD setzt sich für eine Weiter-
entwicklung des Programms PROFIS 
ein mit dem Ziel einer verstärkten Ein-
bindung deutscher Studierender bei 
der Integration internationaler Kommili-
tonen. 

Deutscher 
Akademi-
scher Aus-
tausch-
dienst 

a) Weiterentwicklung des Programms 
PROFIS zu einem neuen „Programm zur För-
derung der Integration ausländischer Studie-
render“ (PROFIN); Förderung durch BMBF 
b) Förderung von Pilotprojekten von Studie-
rendenschaften und -verbänden zur Be-
standsaufnahme, Weiterentwicklung und 
Übertragung studentischer Integrationsaktivi-
täten. (Förderung durch AA) 
c) AG zur Erarbeitung einer Charta zur Quali-
tätssicherung für das Ausländerstudium (Code 
of Practice) im GATE-Germany-
Lenkungsausschuss 

a) Programmentwurf 
liegt vor -  vom 
BMBF für den Haus-
halt 2009 angemel-
det.  
b) seit November 
2007 
c) seit November 
2007 

Programm PROFIN soll 
neben der fachlichen auch 
zur sozialen Integration an 
Hochschulen und zur Integ-
ration der Studierenden in 
die Gesellschaft beitragen; 
um übertragungsfähige und 
nachhaltige Ergebnisse zu 
erzielen, ist eine mindes-
tens 4-jährige Laufzeit des 
Programms angestrebt 

Das internationale Profil deutscher 
Hochschulen sollte ausgebaut werden. 
Der DAAD fördert im Rahmen von 
Lehraufenthalten an deutschen Hoch-
schulen längerfristige Gastdozenturen. 

Deutscher 
Akademi-
scher Aus-
tausch-
dienst  

Hochschuljahr 2007/2008: Erhöhung der Ant-
ragszahlen (von 97 in 6/2007 auf 116 in 
7/2008) und Bewilligungszahlen (von 61 auf 
78), Förderung: BMBF 

Anstieg der Bewilli-
gungszahlen erfreu-
lich; Lehrkörper wird 
weiter internationali-
siert 

Zahlenmäßiger Ausbau des 
Programms wünschens-
wert, gleichzeitig Maßnah-
men zur administrativen 
Vereinfachung des Auf-
enthalts von Gastdozenten 

Die Studienangebote im Ausland soll-
ten vergrößert werden, um begabten 
akademischen Nachwuchs frühzeitig 
mit dem deutschen Hochschulsystem 
vertraut zu machen und die Besten  für 
einen Studien- und Forschungsauf-
enthalt in D zu gewinnen. 

Deutscher 
Akademi-
scher Aus-
tausch-
dienst 
Hochschu-
len 

Programm „Studienangebote Deutscher 
Hochschulen im Ausland“ mit zur Zeit 
3.051.134 Studienangeboten (Studiengänge, 
Fakultäten, ganze Hochschulen) Studiengän-
gen aus Mitteln des BMBF (bisher insgesamt 
geförderte Projekte: 134), Förderung: BMBF 

Zahl der einge-
schriebenen Studie-
renden steigt konti-
nuierlich (2008 etwa 
15.000 Studierende 
in Projekten des 
Programms welt-
weit), Zuwachs an 
Reputation und 
Internationalität, Ge-

Deutschlandbezug weiter 
stärken durch stärkere 
deutsche Lehrpräsenz, 
Sprachvorbereitung und 
Unterstützung der Auf-
enthalte in Deutschland, 
weitere Anstrengungen bei 
Anerkennung und Akkredi-
tierung von Abschlüssen 
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winnung von neuen 
Partnern und Nach-
wuchskräften 

Implementierung eines Hilfskräfteprog-
ramms bei den Studentenwerken zur 
interkulturellen Kompetenzentwicklung. 
(Vorbild: Tutorenprogramm der Robert-
Bosch-Stiftung und DSW) 

Deutsches 
Studen-
tenwerk 
und Robert 
Bosch 
Stiftung 
 

a) Nachwuchsführungskräfteprogramm „Stu-
dentenservice International“: zielt auf Fortbil-
dung potentieller Führungskräfte aus Frank-
reich, Italien, Norwegen, Polen, Tschechien, 
Russland und den USA. In 21 Studentenwer-
ken durchgeführt. 2005 – 2008. 
b) „Wohnheimtutorenprogramm“ zielt auf ge-
lingende Integration internationaler Studieren-
der. Einsatz von 626 Tutoren in 40 Studen-
tenwerken erfolgt. Tutoren bieten Hilfestellung 
und sind Ansprechpartner auf der Peer-
Ebene.  
Fachtagung zur Integration ausländischer 
Studierender Juni 2008. 

Zu a) Bei Studen-
tenwerken erfolg-
reich etabliert, hohe 
Akzeptanz. Einige 
Studentenwerke 
planen Weiterfüh-
rung auf eigene Kos-
ten.  
Zu b) Als zentrales 
Angebot der Studen-
tenwerke etabliert. 
Finanzielle Ressour-
cen reichen nicht aus 
für Einrichtung in 
allen Studentenwer-
ken sowie laufende 
Qualitätssicherung . 

Zu b) Antrag im Rahmen 
des Förderprogramms 
PROFIN des DAAD ge-
plant. 
Perspektivisch Ausweitung 
auf Hilfskräfteprogramm, 
das Betroffene zu Akteuren 
macht. 

Hochschulen, Studentenwerke, Studie-
rendenverbände, Studierendenschaf-
ten, Ausländerbehörden und weitere 
Akteure sollten an ‚Runden Tischen’ 
gemeinsam an der Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für internationale 
Studierende arbeiten. Solche Koopera-
tionen sind – auch zusammen mit Ver-
tretern weiterer kommunaler Stellen 
oder Unternehmen auszubauen. 

Hochschu-
len, Stu-
denten-
werke, 
Studieren-
denver-
bände, 
Studieren-
denschaf-
ten, Aus-
länderbe-
hörden 
und weite-
re kom-
munale 
Stellen, 

Deutsches Studentenwerk: 
34 Studentenwerke arbeiten in Runden Ti-
schen gemeinsam mit Hochschulen, Auslän-
derbehörden, Studierendenschaften, Hoch-
schulgemeinden und anderen Akteuren zu-
sammen. Seit 2003: Fachtagungen zur Ver-
besserung der Kooperation. 
2009:  Weitere Tagungen für Studentenwerke  
und Akademische Auslandsämter zur Förde-
rung der strategischen Zusammenarbeit. 

Runde Tische haben 
sich als geeignetes 
strategisches In-
strument der Vernet-
zung sowie der politi-
schen Lobbyarbeit 
zur Förderung der 
Integration ausländi-
scher Studierender 
etabliert. Vorausset-
zungen: personelle 
Ressourcen, Klärung 
organisatorischer 
Zuständigkeiten, 
Regelmäßigkeit, 
paritätische Einbin-
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Unterneh-
men 

dung. 

Aufklärungs- und Werbekampagnen – 
etwa nach dem Vorbild der START-
Initiative der Gemeinnützigen Hertie-
Stiftung, die zur positiven Einstellung 
gegenüber Ausländern in Deutschland 
führen. 

Stiftungen: 
Gemein-
nützige 
Hertie-
Stiftung 

Die START-Initiative wird momentan durch 
rund 100 Partner unterstützt. Gerade kleinere 
Initiativen, aber auch Privatpersonen fördern 
Stipendiaten. START ist zu einer kleinen Bür-
gerbewegung geworden; es ist gelungen, das 
Anliegen der Förderung junger Menschen mit 
Migrationshintergrund in die Fläche zu tragen 
und es zu einer gesamtgesellschaftlichen 
Aufgabe zu machen.  

  

Private Initiativen zur Förderung be-
sonders begabter Studierender mit 
Migrationshintergrund. Beispiel: 
„Chancen“-Programm der Vodafone 
Stiftung, das begabten Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund das Studium 
an einer privaten Hochschule ermög-
licht. 

Gemein-
nützige 
Hertie-
Stiftung 

Einrichtung des neuen Stipendienprogramms 
für Lehramtsstudierende „Horizonte“ zum Win-
tersemester 2008/09 mit jeweils 5 Stipendien 
an den Universitäten Frankfurt a.M. sowie 
Berlin. Ziel: Beitrag, die gesellschaftliche Rea-
lität verstärkt in den Klassenräumen abbilden, 
Vorbilder Schaffen. Durch finanzielle und 
ideelle Unterstützung begleitet die Hertie-
Stiftung herausragende Studierende und Re-
ferendare auf dem Weg in die Schulen und 
will begabte und engagierte Abiturienten mit 
Migrationshintergrund gezielt für den Lehrbe-
ruf gewinnen. Finanzielle Förderung sowie 
individuelle Zielvereinbarung, ideelle Förde-
rung. In Kooperation mit der Goethe Universi-
tät Frankfurt a.M., Hessisches Kultusministe-
rium, Freie Universität Berlin, Berliner Senats-
verwaltung für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung.  

  

Erweiterung des förderberechtigten 
Personenkreises und Ausbau öffentli-
cher und privater Hilfen zur Unterstüt-
zung der beruflich-nachholenden Integ-
ration von Akademikern und Akademi-
kerinnen mit Migrationshintergrund, 

Otto Be-
necke 
Stiftung 
e.V. 
 

Das BMFSFJ fördert gemeinsam mit dem 
Land Hessen ein Modellprojekt, bei dem OBS-
Stipendiaten (unter 30jährige Spätaussiedle-
rInnen, Flüchtlinge und anerkannte Asylsu-
chende) gemeinsam mit Akademikern, die 
einen Migrationshintergrund aufweisen, an 
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sowie Entwicklung von Instrumenten 
zur Erfassung mitgebrachter Qualifika-
tionen. 

einem Sprachkurs teilnehmen, der auf das 
Sprachniveau C1 vorbereitet.  
AQUA (BMBF): zeitliche Öffnung für nachho-
lende Integration (Förderung auch bei einem 
Aufenthalt von mehr als 3 Jahren möglich). 

Best-practice-Wettbewerb zur Schaf-
fung von Bewusstsein, dass die Rah-
menbedingungen und „Weichen Fakto-
ren“ des Forschungsstandortes 
Deutschland optimiert werden müssen, 
damit sich hoch qualifizierte Wissen-
schaftler/innen aus dem Ausland für 
Deutschland als Standort für ihre wis-
senschaftliche Arbeit entscheiden. 

Alexander 
von Hum-
boldt Stif-
tung 

Best-Practice-Wettbewerb  „Welcome Cen-
ters“: Auszeichnung von Konzepten in Univer-
sitäten, die auf eine Optimierung der Unters-
tützung international mobiler Wissenschaft-
ler/innen zielten. (mit Stifterverband für die 
deutsche Wissenschaft, Deutsche Telekom 
Stiftung) 

2006: 3 Universitäten 
ausgezeichnet, Juni 
2008 zweite Aus-
schreibung 

 

Fortentwicklung von Informationsan-
geboten für international mobile For-
scher, um Integrationshürden zu Be-
ginn eines Aufenthalts zu minimieren 

Alexander 
von Hum-
boldt Stif-
tung 

Deutsches Mobilitätszentrum im Rahmen ei-
nes EU-weiten Projektes: Webportal 

  

1TInternational Studierende und Dokto-
randen, sowie Studierende mit Migrati-
onshintergrund müssen aktiver an 
Auswahl, Konzeption und Ausgestal-
tung von Integrationsmaßnahmen be-
teiligt und in diese gestaltend einge-
bunden werden. An den Hochschulen 
und in den Studierendenschaften sollte 
die Partizipation internationaler Studie-
render und Doktoranden gefördert und 
entsprechende Modelle unterstützt 
werden. 

Bundes-
verband 
ausländi-
scher Stu-
dierender 
e.V. (BAS) 
 
 

1) erledigt: Evaluation der Partizipation aus-
ländischer Studierender in den Studierenden-
schaften und  
2) nächster Schritt: Erarbeitung von Selbst-
verpflichtungen der Studierendenschaften und 
Erarbeitung von Anträgen an die Hochschulen 
(bis Ende 08/08); 
3) läuft zur Zeit: Sammlung von best practice 
Beispielen zur Integration ausländischer Stu-
dierender (erste Ergebnisse: 09/2008) 

- teilweise mangeln-
de Kapazitäten zur 
Umsetzung von 
Maßnahmen; 
- enormer Aufklä-
rungs- und Bera-
tungsbedarf; 
- Hemmnisse in Ba-
den-Württemberg 
und Bayern sind 
fehlende rechtliche 
Strukturen, um die 
deutschen und aus-
ländischen Studie-
renden zu erreichen 
und sie einzubinden 

Bei weiteren Maßnahmen 
werden verstärkt die Verei-
ne ausländischer Studie-
render einbezogen. Prob-
lem ist ein mangelndes 
Problembewusstsein an 
den Hochschulen, die in der 
Regel zwar Internationali-
sierungskonzepte haben, in 
denen aber keine Integrati-
onskomponenten enthalten 
sind. 
Die Einrichtung einer bera-
tenden und koordinieren-
den, sowie den Austausch 
fördernden Stelle ist auf 
Dauer notwendig, um die 
Integration nachhaltig zu 



 

 

7 

Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungs-
bedarf / Perspektiven 
fördern. 

1TFachschaften und Fachschaftsräte 
sollten verstärkt motiviert werden, die 
Integration internationaler Studierender 
bei Ihren Aktivitäten zu berücksichti-
gen. Der Bundesverband ausländi-
scher Studierender (BAS) schlägt vor, 
Studierende, die sich aktiv in der Integ-
ration internationaler Studierender 
engagieren, mit entsprechenden Leis-
tungspunkten zu honorieren 

Bundes-
verband 
ausländi-
scher Stu-
dierender 
e.V. (BAS) 

Ein Projekt zur Integration ausländischer Stu-
dierender in der Erstsemesterphase, als 
Grundlage für die Integration ins Studium wur-
de am 01.04.2008 begonnen. Hieran sind vor 
allem die Allgemeinen Studierenden Aus-
schüsse der Universitäten Trier und Köln, 
sowie der Studierenden Rat der Uni Leipzig 
beteiligt. Ziel ist es, deutsche und ausländi-
sche Studierende in den Fächern direkt zu 
Studienbeginn in gemeinsame Lern- und Ar-
beitsgruppen zu führen. 
Die Fachschaften und Fachschaftsräte sollen 
hier Orientierungs- und Beratungsangebote 
machen. Durchbrochen soll das Anbieten von 
getrennten Veranstaltungen für deutsche und 
ausländische Studierende.  

Die verantwortlichen 
deutschen Studie-
renden sind von der 
Notwendigkeit integ-
rativer Maßnahmen 
überzeugt. Hemmnis 
ist eine mangelnde 
Vernetzung aller für 
den Integrationspro-
zess wichtigen Ak-
teure. 
Hochschulen tun sich 
schwer, Anreize für 
deutsche Studieren-
de zu schaffen bei 
der Integration aus-
ländischer Studie-
render mitzuarbeiten, 
da die zweistufigen 
Studienabschlüsse 
"keine Zeit mehr 
lassen" 

Noch nicht möglich, da Pro-
jekt erst begonnne. Eine 
Verstetigung und bundes-
weiter Ausbau scheint je-
doch bereits jetzt notwen-
dig. 

1THochschulen, Studentenwerke, Studie-
rendenverbände, Studierendenschaf-
ten, Ausländerbehörden und weitere 
Akteure arbeiten vielerorts bereits in 
‚Runden Tischen’ gemeinsam an der 
Verbesserung der Rahmenbedingun-
gen für internationale Studierende. 
Solche Kooperationen sind – auch 
zusammen mit Vertretern weiterer 
kommunaler Stellen oder Unterneh-
men – auszubauen, um die Akteure 
vor Ort für die Sichtweise der jeweils 
anderen Beteiligten zu sensibilisieren, 

Bundes-
verband 
ausländi-
scher Stu-
dierender 
e.V. (BAS), 
Vereine 
ausländi-
scher Stu-
dierender, 
Vertretung 
ausländi-
scher Stu-

Runde Tische sind bereits an einer Großzahl 
der Hochschulstandorte vorhanden 

- Die Austauschmög-
lichkeiten sind gut 
und werden häufig 
genutzt; 
- Die Kooperation der 
Behörden, vor allem 
der Ausländerbehör-
den ist jedoch teil-
weise mehr als unzu-
reichend und er-
schwert die Arbeit; 
- Oft dienen die Run-
den Tische nur zur 

- Eine Evaluation des Nut-
zens der "Runden Tische" 
als Integrationsförderung ist 
notwendig; 
- Einbindung kommunaler 
Akteure über die Auslän-
derbehörde hinaus sollte ein 
weiterer Entwicklungsschritt 
sein. 
- Die Einbindung von IHK 
muss gefördert werden 
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so zügige und praktikable Entschei-
dungen zum Wohle aller zu befördern 
und gemeinsam Handlungsstrategien 
für neue Aufgaben zu entwickeln. 

dierender 
in den 
Studieren-
denschaf-
ten  

"inneruniversitären" 
Vernetzung; 
Kommunale verbän-
de und Unternehmen 
sind in der Regel 
leider nicht beteiligt 

Förderung der Partizipation ausländi-
scher Studierender und Studierender 
mit Migrationshintergrund in den Gre-
mien der akademischen und Studienti-
schen Selbstverwaltung: "Betroffene zu 
Beteiligten machen" 

Bundes-
verband 
ausländi-
scher Stu-
dierender 
e.V. (BAS) 

Evaluation des Anteils von ausländischen 
Studierenden und Studierender mit Migrati-
onshintergrund in den Gremien der akademi-
schen und studentischen Selbstverwaltung; 
Erarbeitung von Maßnahmenkatalogen zur 
besseren Motivation und Integration (erste 
Schritte) 

Insbesondere in 
Bayern und Baden-
Württemberg wegen 
der rechtlichen Situa-
tion und dem Unwil-
len der Landesregie-
rung und Hochschul-
leitungen sehr 
schwer; an kleineren 
Hochschulen fehlen 
Strukturen. 

Notwendig zur Verwirkli-
chung der Beteiligung be-
troffener ein umfassender 
Maßnahmenkatalog und 
eine Beratungs- und Servi-
cestelle für die Selbstver-
waltungsgremien, die bei 
der Einführung von Diversity 
Strategien unterstützend 
und beratend helfen kann 

Interkulturelle Schulung von Referen-
tInnen und Angestellten der verfassten 
Studierendenschaften 

Bundes-
verband 
ausländi-
scher Stu-
dierender 
e.V. (BAS) 

Mehrere Schulungen geplant: die erste findet 
vom 13.-15.6.08 statt 

Gute Akzeptanz und 
auch erste Erfolge 

Implementierung interkultu-
reller Schulungen in regio-
nale Bildungsangebote und 
Studiengänge 

 


